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Kino am Marienplatz

Eine französische Komödie, in der es
um ungewöhnliche Romantiker
geht, wird auf dem Marienplatz ge-
zeigt. »Service Seite 7

Wohin heute?

Reif für die Insel

Das Schuljahr geht zu Ende und der
Urlaub steht bevor. K!ar.Text hat
zusammengefasst, was alles dazuge-
hört.

Morgen in Ihrer Zeitung

Vergebliche
Mühen

Es ist wie im richtigen Leben: Zu
Beginn des Jahres fasst man

gute Vorsätze. Beispielsweise end-
lich Ordnung machen. Weniger
Geld ausgeben. Und was für die Fit-
ness tun. Doch wenn die Zeit fort-
schreitet, sieht es im Keller, auf dem
Konto und an den Hüften unver-
ändert traurig aus.

Ähnlich verhält es sich mit dem
Haushalt der Stadt Friedberg, der
jedes Jahr von Neuem mit mehr
oder minder großen Mühen austa-
riert werden muss. Spätestens vor
der Sommerpause stellt man aber
regelmäßig fest, dass alle Mühe ver-
gebens war. Mal lassen sich die
Grundstücke nicht wie erhofft ver-
kaufen. Mal liegen die Steuer-
schätzungen daneben. Und stets
wird nur ein Teil des Investitions-
programms abgearbeitet, weil die
Verwaltung die Projekte nur in be-
grenztem Umfang stemmen kann.

60 Prozent betrug die Vollzugs-
quote zum Beispiel im Jahr 2009,
heuer werden es voraussichtlich
bloß 50 sein. Auch dass die Stadt
2011 weniger Schulden machen
musste als geplant, lag weniger am
soliden Wirtschaften als am aufge-
blähten Investitionsprogramm,
das nur in Teilen zu verwirklichen
war.

Kommentar
VON THOMAS GOSSNER

Friedbergs Haushalt

»gth@friedberger-allgemeine.de

FRIEDBERG

Schon die Jüngsten
beweisen Musikalität
Die Musikklasse von Barbara Ku-
bak von der Friedberger Schule
für Musik gab ihr Abschlusskonzert.
Und die zahlreichen Zuhörer wa-
ren beeindruckt. »Seite 3

Sie lesen heute

MERCHING

Rettung auf dem
Mandichosee
Erst vor Kurzem übte die Wasser-
wacht Mering auf dem Mandicho-
see die Bergung eines Segelbootes.
Aus der Übung wurde am Sonn-
tagnachmittag Realität. »Seite 4

AUGSBURG

Acht Monate
Mordprozess
Im vergangenen Jahr tötete ein
Aichacher seine Frau mit 79 Mes-
serstichen. War es Mord oder Tot-
schlag? Auch nach über 20 Ver-
handlungstagen gibt es noch kein
Urteil. »Augsburg-Teil Seite 31

Region Augsburg

Kinonächte:
Heute Abend geht es
romantisch weiter

Friedberg Mit der Komödie „Vin-
cent will meer“ haben gestern
Abend die Kinonächte auf dem
Friedberger Marienplatz begonnen.
Und so wie am gestrigen Sommer-
abend kann es heute und morgen aus
Sicht der Veranstalter vom Bürger-
kulturverein weitergehen. So findet
Claudia Eser-Schuberth die Wetter-
vorhersage „phantastisch“ für das
Freiluftkino. Heute Abend folgt
nach Einbruch der Dunkelheit ge-
gen 21.45 Uhr eine Liebeskomödie
aus Frankreich. Wer den Titel errät,
kann am Abend mithilfe des Kino-
nächte-Coupons wieder die Film-
DVD gewinnen.

Der Bürgerkulturverein bittet die
Besucher um Spenden. Denn mit
der Finanzierung werde es trotz
Sponsorenhilfe diesmal „ein biss-
chen eng“, so Claudia Eser-Schub-
erth. Denn die Filmlizenzen sind
deutlich teurer geworden. (scha)

Herr und Frau Braun
im Biergarten

Egling Auch für Herr und Frau
Braun ist gerade Open-Air-Saison.
„Basst scho!“, heißt es mit den bei-
den Comedians am kommenden
Samstag, 28. Juli, ab 20 Uhr (geöff-
net ab 18 Uhr) im Biergarten des
Gasthofes Widmann in Egling,
Hauptstraße 63. Für das Kabarett
im Freien verlosen wir heute zwei-
mal zwei Eintrittskarten an Anrufer,
die sich zwischen 9.30 und 9.45 Uhr
unter Telefon 0821/650704-13 mel-
den. Wer bei der Verlosung kein
Glück hat, bekommt Karten bei der
Friedberger Allgemeinen, Marien-
platz 11a, Tel. 0821/650704-22.

Mann erpresst seinen ehemaligen Chef
Gericht Der aber zeigt ihn an und nimmt dafür sogar selbst eine Strafe in Kauf.

Der Arbeitnehmer muss nun fast 5000 Euro zahlen

VON ULRIKE JOCHUM

Friedberg/Augsburg Weil er seinen
ehemaligen Arbeitgeber im Land-
kreis Aichach-Friedberg erpressen
wollte, hat das Amtsgericht Augs-
burg einen Mann zu einer Geldstrafe
von 4800 Euro verurteilt. „Es hätte
sogar eine Freiheitsstrafe werden
können“, sagte Strafrichter Michael
Nißl bei der Urteilsverkündung. Da
der Angeklagte seine Schuld jedoch
eingestand, nicht vorbestraft ist und
zudem noch kein Erpressungsgeld
geflossen war, kam der Augsburger
noch einmal mit der Strafzahlung
davon.

36 Jahre lang war der gelernte
Drucker beim Unternehmen im

Landkreis beschäftigt. Laut Ankla-
ge war auch seine Frau dort offiziell
als 400-Euro-Kraft angestellt. Tat-
sächlich für die Firma gearbeitet
aber habe sie nicht. Durch fingierte
Ausgaben habe das Unternehmen so
seine Steuerlast senken können – ein
beliebter, aber illegaler Trick.

Als sein Arbeitgeber dem 63-Jäh-
rigen aus betrieblichen Gründen
kündigte, habe er eine Abfindung
von „nicht unter 10000 Euro“ ge-
fordert, so der Vorwurf der Staats-
anwaltschaft. Er habe damit ge-
droht, den Meldeschwindel andern-
falls anzuzeigen. Der Arbeitgeber
ließ sich darauf jedoch nicht ein und
zeigte nun vielmehr ihn an – wegen
versuchter Erpressung.

Er habe keine Abfindung, son-
dern einen Ausgleich gefordert, ver-
teidigte sich der aus dem Landkreis
Aichach-Friedberg stammende
Mann. Die Kündigung habe ihn
überraschend getroffen, als er krank
gewesen sei. Schon 14 Tage später
habe die Firma einen anderen Dru-
cker eingestellt: „Das kann also
nicht aus wirtschaftlichen Gründen
gewesen sein“, folgerte er.

Nur mal so
dahingesagt

Sein Arbeitgeber habe ihm jahrelang
zu wenig bezahlt. „Der hat mir so
viel weggenommen“, klagte er vor
Gericht. Dass er ihn erpresst habe,
leugnete der mittlerweile arbeitslose

Mann nicht. „Ich habe das aber nur
so gesagt, ich hätte ihn niemals
wirklich angezeigt“, beteuerte er.

Geholfen hat ihm dies nicht. Es
könne nicht angehen, dass jemand,
der unzufrieden ist, sein Recht auf
diese Weise durchzusetzen versu-
che, argumentierte Strafrichter
Nißl. Der Rechtsstaat wäre sonst am
Ende. „Da haben Sie völlig daneben
gelangt“, ermahnte er den Ange-
klagten. Im Strafmaß folgte der
Richter der Forderung der Staatsan-
waltschaft: Die 120 Tagessätze zu je
40 Euro seien ein klares Zeichen –
für den Angeklagten, aber auch für
alle anderen. Der Richter geht da-
von aus, dass nun auch gegen die
Firma ermittelt wird.

Verschiebe-Bahnhof
bei den Investitionen

Haushalt Stadt setzt vermutlich nur
die Hälfte um. Doppelhaushalt angedacht

Friedberg Es ist ein fast schon ge-
wohntes Bild, dass die Stadt Fried-
berg eigentlich geplante Investitio-
nen verschiebt. Diesmal erwartet
Finanzreferent Wolfgang Schuß
aber eine „außerordentlich niedrige
Vollzugsquote“. In seinem Halbjah-
resbericht informierte Schuß den
Stadtrat darüber, dass bisher von
den Kosten her gerade einmal 30
Prozent der Maßnahmen aus dem
Vermögenshaushalt umgesetzt sind.
Und der Finanzreferent sagte vo-
raus, dass bis zum Jahresende nur
etwa die Hälfte der im Januar einge-
planten Investitionssumme von 22
Millionen Euro ausgegeben sein
wird. Darum sprach Schuß von ei-
nem „schleppenden und hinken-
den“ Haushaltsvollzug.

Den großen Verschiebe-Bahnhof
bei den Investitionen begründet der
Finanzreferent unter anderem mit
einer „ungünstigen Marktsituati-
on“. Derzeit sind viele Baufirmen
gut ausgelastet. Dadurch wird es bei

Ausschreibungen derzeit oft teurer
als gedacht. Weil diesmal unge-
wöhnlich viele Projekte über den
Jahreswechsel 2012/13 hinaus ver-
schoben werden, wird nun eine Art
Doppelhaushalt angedacht. Damit
könnte man auf vereinfachte Art
und Weise über den Jahreswechsel
hinaus wirtschaften. Entscheiden
wird der Stadtrat darüber in seiner
ersten Sitzung nach der Sommer-
pause Ende September.

Weniger Gewerbesteuer
als erwartet

Der Verwaltungshaushalt mit den
laufenden Ausgaben werde hinge-
gen so vollzogen wie gedacht, infor-
mierte Schuß. Er wies darauf hin,
dass der Haushaltsausgleich nicht
gefährdet sei. Bislang sprudelt die
Gewerbesteuer zwar etwas weniger
als erwartet. Doch dies wird durch
eine sehr gute Entwicklung beim
Einkommensteueranteil wieder aus-
geglichen. (scha) »Kommentar

... sonst verliert man leicht den Anschluss. So lautet eine der
wichtigsten Lebensregeln. Doch leider funktioniert das nicht

immer. Das passende Motiv dazu hat unser Fotograf am
Friedberger See entdeckt. Die Wasserskiläuferin hat es übri-

gens recht gelassen genommen und einen neuen Versuch ge-
wagt. Foto: Rudolf Baier

Immer schön dranbleiben ...

Wie heißt der amüsante fran-
zösische Film heute Abend? Es
geht um heimliche Romantik,
Schokolade und jede Menge
Macken.

Birgit Ohmayer trägt sich ins Goldene Buch ein. Dahinter Dennis Söter, Samuel Heg-

ge, Bürgermeister Bergmair und Elisabeth Micheler-Jones (von links). Foto: Jochum

Mit 14 im Goldenen Buch
Kanu Vizeweltmeisterin kommt aus Friedberg

Friedberg Sie ist erst 14 und hat
schon einen Eintrag im Goldenen
Buch der Stadt: Die Kanutin Birgit
Ohmayer wurde bei der Junioren-
weltmeisterschaft in den USA Vize-
weltmeisterin in der Canadier-Ei-
ner-Mannschaft. Bürgermeister Pe-
ter Bergmair gratulierte der Fried-
bergerin bei einem Empfang im

Rathaus. „Für mich ist das nicht
selbstverständlich, ich bin ja noch
sehr jung“, freute sich Ohmayer
über ihren Erfolg. Auch der Kissin-
ger Kanute Samuel Hegge und Den-
nis Söter (Diedorf) verewigten sich
im Buch. Die beiden waren ebenfalls
erfolgreich in den USA: Hegge er-
reichte im Team Bronze. (uj)


